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Dae „Danziger Zeitung“ erscheint täglich zweimal: am Sonntage 
Morgen il 125 8. — 5 Abends. — Bebel werden in I 
edition (Ketterhagergaſſe No. A) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


EST ZEN 


Sonntag, 25. September. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Mar nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moffe; in 1 
Port, H. Engler; in Hamburg: Hanfenftein u. Vogler; in 
N. Sgerſch 


1870. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 


zig: Eugen 
t a. 


e Vuchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandl. 


ll. 


annehmen kann. Es muß von Preußen gewiſſe Garantien 
und Vortheile für ſeine Zuſage erlangen. Das was 
ſich nach dem Kriege in Deutſchland vollzieben wird, iſt in 
ledem Buchſtaben eine Verletzung des Prager Friedens. 
Preußen kann unſere Zuſtimmung begehren, dann aber wol⸗ 
len wir dafür bezahlt ſein. Die Grenzen nach Süden 
und Weften find uns verſchloſſen, es bleibt nur der Oſten 
übrig. Oeſterreich treibt keine aggreſſive Politik, es will keine 
Gebietsvergrößerung. Aber was es auch ganz entſchieden 
wollen muß, iſt die möͤglichſt lange Erhaltung der Türkei 
und die ſorgfältige Vermeidung jeder Vergrößerung Rußlands. 
Wenn Preußen dazu die Bereitwilligkeit zeigt, wenn es unſere 
gemeinſame Miſſion gegen den Panſlavismus erfaſſen will, 


Heute Nachmittag um 5 hr 
Der” werden wir ein Ertrablatt mit den 
neueſten Nachrichten herausgeben. 


Abounements⸗Einladung. 


Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bite 
9 ten wir, bei dem bevorstehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Berfendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
gementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro IV. Quartal 1% 20 e. (mit Steuer 
und Poſt⸗Propiſton); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Aus gaben 1 22% Fr. Außer in der Expedition, Ket⸗ 

[tdterhagergaſſe No. 4. kann die Zeitung zum Preiſe von 
e en 15 c. 7 werden: 
N illgerten ir. 102 bei Hen. (Juſtav R. van Dühren, 
ge linegeifgafie Nr. 13 bei Hrn Hubert Gotzmann. 
„ Damm No. 10 bei 5 yer. 
Haradiesgaſſe Rr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
Maßkauſchezaſſe Kr. 5b bel rn. Haaſe, 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws. 
Die Abonnements » Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe No. 4, gelöft. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
* 2 5 8 Ber Abends. 
' nigsberg, 24. Sept. Das Befrachtungsgeſchäft 
beginnt ſich wieder zu beleben; es find ee 
nach Amſterdam und Rotterdam abgeſchloſſen. Das Schiff 
g Zaren" iſt von Libau hier angekommen. — Die zum 
* erren gemietbeten Schiffe find heute an ihre Capitäne 
A!Taurückgegeben worden, a 7 


Die Herren an der Donau bleiben unverſchämt wie ſie es 
ſtets geweſen ſind. v. Thile hat es ihnen ja doch bereits vor 
länger als Jabresfriſt deutlich und gerade heraus gefaat, daß 
in deutſche Angelegenheiten ſich kleine Macht der Welt zu 
miſchen hätte, daß wir dieſelben beſorgen und ordnen würden, 
obne Jemanden dieſerhalh zu befragen. An Oeſterreich, dem 
ſchwachen, hilfloſen, zerbröckelnden Staate iſt es jetzt nicht auf 
Rechte zu pochen, Forderungen zu ſtellen, gnädig unſere Pro⸗ 
poſitionen hinzunehmen, ſondern, falls es zu ſchwach ſeinen 


zu ſuchen, ein Bündniß, von dem aller Vortheil ihm allein 
zu Theil wird. Was wir von des morſchen Kaiſerſtaates 
Prätenſtonen und Drohungen balten, darüber ſollte die Hof⸗ 
burg doch durch die Ereigniſſe dieſes Sommers belehrt ſein. 
„Wir geben nicht nach und wenn wir uns mit ganz Europa 
ſchlagen müßten“ lautet das geflügete Wort eines unferer 
Staatsmänner; es gilt auch beute noch, trotzdem die Wiener 
jetzt wieder ein Scheitern des Einigungswerkes in Deutſchland 
wittern wollen. Jetzt fol Delbrück auserſehen fein in Dres⸗ 
den und München die Kaiſerfrage anzuregen. Preußen 
wolle nicht ſelbſt den verbündeten beutichen Fücſten den An⸗ 
trag der Wiederherſtellung des deutſchen Kaiſerthums ſtellen. 
Delbrück habe ſich bemüht den König von Sachſen zum Er⸗ 
greifen der Initiative in dieſer Richtung zu beſtimmen und 
wirke jetzt in München in ähnlichem Sinne. Aller Welt iſt 
es aber bekannt, daß die Idee des Nationalkaiſerthums grade 
in Süddentſchland die meiften Anhänger hat, ſelbſt bis in 
die Herrſcherkreiſe hinein, welche an den ihnen gleich ſtehenden 
König von Preußen weit weniger gern gewiſſe Souverainetäts⸗ 
rechte abtreten würden als an den H | 
4 feinem Titel nach über die Ei 


l inzelſpuberainetäfen 
die Einigungsfrage ſich auch löſe, gelöſt wird 
und zwar in nationalem Sinne. 


egenüber als Vor⸗ 
e Uebergabe aller 


ſie jedenfalls 
— Es wird hier angenommen, daß die a ensver⸗ 
handlungen nicht den Einzug unſerer Truppen ver⸗ 
hindern werden, mit andern Worten, daß ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen ein foreirter Angriff unternommen wird, der uns 
den Weg auf eine der Höhen bahnt, von wo aus das Bom⸗ 
bardement der inneren Stadt beginnen kann. 


— Der Geſandte des Norddeutſchen Bundes, Baron 
von Arnim, der ſich ſo ſehr bemüht hat, einen blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen ben italienifchen und päpſtlichen Truppen 
zu verhindern, hat hierbei nicht im Auftrage des Grafen Bis⸗ 
marck und der Bundesretzierung gehandelt, ſondern ſeine Be⸗ 
mühungen waren weniger von politiſchen Motiven als von 
dem humanen Streben geleitet, unnützes Blutvergießen zu 
verhindern, da der Erfolg eines Zuſammenſloßes von vorn⸗ 
herein nicht zweifelhaft fein konnte. 

— Aus Süddeutſchland wird uns geſchrieben, daß die 
Befürchtungen wegen einer reſervirteu Haltung der bayeri⸗ 
chen Regierung in Bezug auf die Umgeſtaltung Deutſchlands 
völlig unbegründet find. Die Herren v. Forckenbeck, v. Ben⸗ 


Die Oeſterreicher ſcheinen 
ch ſonderbare Vorſtellungen von ihrer Macht und der 
ch wache Ae e cen, Jetzt, da das deutſche 


eich ſich conſtituiren will, kommen fie mit eine 
E en ſich auf den Prager Frieden dne nit vag 


0 eine Aenderung der damals geſchaff 
war ſind ſie nicht ſo lächerlich uns die Einigung Deutſch⸗ 
lands direct zu verbieten, ſie wollen gern mit ſich handeln 
laſſen, ihre Einwilligung ertheilen, aber, weint ein Organ 
des unermüdlich hetzenden und wüblenden Grafen Beuſt, 
wenn Preußen „eine Verſtändigung mit Oeſterreich will, ſo 
iſt es Sache des dortſeitigen Cabinetes, die entſprechenden 
Bropofitionen zu machen. Es ift klar, daß Oeſterreich das 
Zünd nadel und Chaſſepot. 
(Vom Berliner Correſpondenten det „Times“.) 
Nachdem die Deuiſchen fünf Wochen hindurch unab⸗ 
läſſig die Wirkungen des Cbaſſepolgewehres an ſich erprobt, 
find fie nun wohl nur zu ſehr in der Lage, ſich ein Urtpeil 
über die Vorzüge der franzöſiſchen Ordonnanzwaffe zu bil⸗ 
den. Vor dem Kriege hatten die Deutſchen eine nicht allzu 
hohe Meinung von dem Chaſſepot. Auch war, was ſie von 
der Wirkſamkeit deſſelben während der erſten vierzehn Tage 
nach Eröffnung der Feindſeligkeiten ſahen nicht von der Art, 
ihnen eine andere Anschauung beizubringen. In den zahl 
reichen Scharmützeln bei Saarbrücken, erwies ſich das 
Chaſſepot als alles Andere eher, als eine furchtbare Waffe. 
Die Franzoſen feuerten viel, trafen aber ſelten. Mit ſolchen 
Eindrücken traten die Deutſchen ihrem Feinde in den Schlach⸗ 
ten bei Forbach und Weiß nburg gegenüber. Hier aber ent« 
deckten ſie ganz unerwartet, wie ſehr ſie ſich im Irrthume 
befunden. Sie halten ganz Recht zu glauben, daß auf's Un⸗ 
eläbr einen einzelnen Mann weszutnallen, wie dies die 
ranzöſiſchen Vorpoſten unaränderlich gethan, ein ziemlich 
harmloſes Vergnügen ſei. Aber wenn die Franzoſen nicht 
die erforderliche Ruhe gezeigt hatten, um als Tirailleurs 
viel Schaden anzuri hten, ſo gewannen doch die Dinge ein 
ganz anderes Aus ſehen, wenn Line gegen Linie fiand und 
anze Bataillone ihr Schlimmſtes wider einander verſuchten. 
ann ward das Zielen zur Nebenſache, da die Menge der 
abgegebenen Salden und der Umfang des Dbjectes eln ge⸗ 
wiſſes Verhältniß wirlſamer Schüſſe als moroliſch ſicher er⸗ 
cheinen ließ, wie ſchlecht auch immerhin das Feuer geweſen 
N mochte. Die Anzahl der in einem ſolchen Falle gegen 
x Feind geſchleuderten Kugeln trägt in ſich ſeloſt die Bürg⸗ 
ſcaft des Erfolges, und Schnelligkeit war das einzige Er⸗ 
orderniß. Gerade dieſe Eigenſchaft aber iſt es, in welcher 
8 Chaſſepol excellnt, und da feine Tragweite fo groß iſt, 
aß ein Feind in dem Augenblicke, wo er in Sicht kommt, 


Anſinnen einer Allianz nicht abweiſen oder auch unbedingt 
such ſchon beſchoſſen werden kann, fo iſt die Periode, wäh⸗ 
rend welcher er ſich dem Angriffe ausgeſetzt findet, ſo lang 
als möglich, und die Schnelligkeit der Waffe erlangt nun⸗ 
mehr den äußerſten Werth. Dieſe Bereinigung von Feuer⸗ 
geſchwindigkeit und überraſchender Tragweite iſt es, welche 
beim Schießen auf große Maſſen die Vortrefflichleit des 
Chaſſepotegewehres ausmacht; dieſe ſeine Fähigkeit, einen 
wahren Hagelſturm von Blei auf eine gegebene Richtung hin 
zu ſchleudern und die Zeitdauer, während welcher der Feind 
auf dieſe Art mit Geſchoſſen üderſchüttet werden lann, zu verlän⸗ 
gern, find es, welche alle Nachtheile aufwiegen. Wenn tauſend 
Franzoſen fünftauſend Kugeln per Minute verfeuern, ſo hat 
es wenig zu ſagen, wenn neunundvierzig von fünfzig fehlen. 
Und nun denken Sie ſich dieſes Verfahren auf eine Dauer von 
zehn Minuten — die geringſte Zeit, welche ein Feind braucht, 
um den 1800 Schritte langen Raum zu durchmeſſen, auf 
welchen das Chaſſepot trägt — ausgedehnt, und die Zahl 
der Dechargen, mit denen ein franzöſiſches Bataillon dem An⸗ 
griffe eines preußiſchen innerhalb dieſes Zeitraumes zu be⸗ 
geguen vermag, als wie mathemathiſch ſicher geſtellt iſt, nicht 
wenizer denn 50,000 betragend. Von dieſen können 1000 
als treffend angenommen werden, was alſo genau eine Kugel 
für jeden Mang der feindlichen Angriffstruppe ergiebt. Nas 
türlich geht dieſe Wahrſcheinlichkeits⸗Berechnung über die 
Wirklichkeit hinaus; immerhin dienen jedoch die angeführten 
11 dazu, die furchtbaren Verluſte der Deutſchen zu er⸗ 

ären. 

„ Beſondere Umftände trugen dazu bei, um den Deutſchen 
die ſtarken Seiten des⸗Chaſſepot in verhängnißvollſter Weiſe 
fühlbar zu machen. Die beſte Methode, ſich vor dem Feuer 
einer fo zerſtöcenden Schußwaffe zu ſchützen, würde ſein, ſich 
auf der Defenſide zu halten, hinter Mauern und Bäumen 
Stellung zu nehmen, und mit derſelben mörderiſchen Waffe 
ausgerüſtet, Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Aber die 


dann könnte eine Baſis, eine Einigung gefunden werden.“ 


National-Parlaments gehören, deſſen Zuſa 
errſcher, der ſich auch] bezweifelt wird * N 


nigſen, Lasker, Ludwig Bamberger und mehrere Andere, die 
in München und Stuttgart geweſen und in Karlsruhe eine 
Zuſammenkunft mit den badiſchen Abgeordneten und dem 
badiſchen Minifter Jelly gehabt, haben ſich in Karlsruhe 
über den Erfolg ihrer Miſſion in Stuttgart und München 
ſehr befriedigend ausgeſprochen, indem ſie nicht genug die 
nationale Stimmung anerkennen konnten, welche fie fowohl 
bei dem Volke wie bei der Regierung für eine geſunde Neus 
geſtaltung und Fortbildung des deutſchen Einigungswerkes 
gefunden haben. Von einer größeren Verſammlung von 
deutſchen Parteigenoſſen, wie fle anfänglich beabſichtigt ge⸗ 
weſen, hat man Abſtand genommen, indem dadurch bei den 
nun in Fluß gekommenen Dingen nur Zeit verloren würde. 

— Es wird Herrn Jules Favre zum Verdienſt ange⸗ 
rechnet, daß er den Befehl zu dem Aufhören der Blokade 
in der Nordſee gegeben habe. Bekanntlich hat die Blokade 
deßwegen aufgebört, weil Frankreichs Seemacht ſich zur Be 
ſchädigung unferer Hüften ohnmächtig erwieſen hat und die 
Truppen anderswo nöthiger waren. Favre hat alſo nicht jo: 
wohl einen Befehl gegeben als eine Thatſache conſtatirt. 
Wollte die proviſoriſche Regierung in Frankreich wirklich 


einen Beweis von Entgegenkommen geben, ſo mußte ſie das 
Weznehmen deutſcher Handelsſchiffe auf hoher 
Oſten zu beſchützen, dort unſere Unterſtützung begehrt, auf- 
richtig und ohne Hinterhalt ein Bündnik mit Deutſchland 


See verbieten, wie denn Deutſchland bekanntlich beim Be⸗ 
ainne des Krieges die Schonung des Brivateigenthums zur 
See vergeblich beantragt hatte. Die Organe der kaiſ. Re⸗ 
sierung wieſen dies höhniſch zurück und fagten, Deutſchland 
würde dabei am meiſten gewinnen. Favre weiſt in feinem 
Rundſchreiben die Solivarität mit dem geſtürzten Regime 
zurück. Er follte Daber in dieſem Punkte thatſächlich beweiſen, 
daß er den Krieg menſchlicher und gemäß den Auffaſſungen 
des modernen Völkerrechts führen will. In den glmefiſchen 
Gewäſſern iſt das dritte Schiff ein hanſeatiſches unter deut⸗ 
ſcher Flagge. Die deutſchen Schiffe können in Folge des 
Kcieges nicht zurückkehren. Die Priſen auf hoher See wer⸗ 
den fortgeſetzt und von einem Entgegenkommen iſt da noch 
nichts zu verſpüren. — Die handels politiſchen Bezie⸗ 
hungen des Elſaß und Deutſch⸗Lothringens mit dem 
Übrigen Frankreich bedürfen einer vorläufigen Regelung, die 
bald erfolgen dürfte. Daß der künftige Handelsvertrag mit 
Frankreich liberaler aus fallen wird als der frühere war, 
wurde ſchon bemerkt, und die Genehmigung feines bſchluſſes 
wird wahrſcheinlich zu den Arbeiten des 


7 


eben Graf Levochewsti, gehört ebenfalls 15 den 
Biſchöfen, welche den allge 


N . 
a u deutſchen Hirtenbrief nicht 
unterſchrieben haben — General v. Steinmetz trifft dem 
Vernehmen nach erſt Anfange nächſter Woche in Poſen ein. 
Man will hier wiſſen, daß derſelbe zur Erholung eine Urlaubs⸗ 
reife nach ſüdlichen Gegenden anzutreten die Abſicht hat. — 
Für die 4500 Gefangenen, welche gegenwärtig auf dem Kern⸗ 
werke internirt ſind, iſt eine mittels einer Locomobile geheizte 
Dampfküche aufgeſtellt und geſtern in Betrieb gefegt wor⸗ 
den. Sie enthält einige 20 eingemauerte große Keſſel zu je 
400 Quart und zwei mächtige Kartoffeldämpfer, von denen 
leder wohl 5 bis 6 Scheffel faſſen mag. 
Oeſterreich. V erurtheilung.] Das Wiener Ober⸗ 
Landesgericht hat das in dem Prozeſſe gegen die Socialiſten 


Oberwinder und Genoſſen von der Bor- Inſtanz erlaffene 


ſcharfe Urtheil beſtätigt. Es werden daher jetzt auch die 
Berurtheilten, welche in Folge von Cautionsſtellung ſich auf 
freiem Fuße befanden, in die Strafanſtalt abgehen. Beiläufig 
ſei erwähnt, daß die Wiener Arbeiterbewegung noch keines⸗ 
weges zu Ende iſt. Es werden noch immer Arbeiterverſamm⸗ 
lungen al gehalten, die, ogne irgend etwas zu nützen, lediglich 


deutſche Infanterie befand ſich nicht in der Lage, dieſe Taktik 
anzuwenden. Krieg nicht ins Unabſehbare ver⸗ 
längert werden, ſo mußten die deutſchen Truppen den Feind 
angreifen, wo immer fie ihn fanden. Es iſt bekannt, daß 
Oberſt Stoffel wiederholt in ſeinen Souverain drang, wenn 
er überhaupt mit Deutſchland Krieg zu führen gedenke, dies 
zu thun, bevor die preußiſche Infanterie⸗Schießwaffe Berän⸗ 
derungen erfahren habe, welche ſie der franzöſiſchen ebenbür⸗ 
tig machten. Höchſt wahrſcheinlich trugen feine Borſtellun⸗ 
gen ſehr viel dazu bei, die Kataſtrophe zu beſchleunigen, da 
erſt 60,000 preußiſche Gewehre umgewandelt waren, als der 
Krieg ausbrach. Was immer von dem Kaifer deshalb ge⸗ 
dacht werden mag, zugegeben muß werden, daß er den Werih 
der deutſchen und der franzöſiſchen Hinterlader ſehr richtig 
it ſchätzen wußte und deshalb keine Zeit mehr zu verlieren 
atte. 


Unter den vielen denkwürdigen Thatſachen des gegen ⸗ 
wärtigen Feldzuges wird von der Geſchichte zweifelsohne 
auch gebührend verzeichnet werden, daß, nachdem die Trag⸗ 
weite des Chaſſepots 1800. Schritt und jene des Zündnadel⸗ 
gewehres nur zwiſchen 6—700 Schritt beträgt, die Deutſchen 
bei allen ihren Angriffen einen Raum von 120 Schritten 
zu durchmeſſen hatten, bevor fie nur von ihrer Waffe irgend 
welchen Gebrauch machen konnten. Um fo ſtrahlender tritt 
ihre Tapferkeit hervor, wenn man erwägt, daß die Franzofen 
ſie faſt immer in ſtarken geschützten Poſitienen erwarteten, 
welche nothwendigerweiſe die Zeit verlängern mußten, inner- 
halb welcher die Deurſchen dem Kugelſchauer nutzlos preisge⸗ 
geben waren. Regelmäßig lagen die Franzoſen in Gräben, 
die an Bergabhängen aufgehoben worden, oder ſie waren in 
Schützengräben oder hinter Erdwerken im offenen Felbe auf⸗ 
geftelt, oder fie machten ſich die ſteinernen Häuſer und 
Mauern trefflich zunutze. Nur die ſtärkſten motaliſchen An⸗ 
triebe konnten die Deutſchen befeuert haben, gegen ſo vielfäl⸗ 
tige Nachtheile anzukämpfen. Nur die mannhafteſte Tapfer⸗ 


nenen künftigen ee: 


zu dem Zwecke unternommen ſcheinen, die allgemeine Aufmert- 
ſamkeit nicht einſchlummern zu laſſen. Dieſe ſtets von Tau⸗ 
ſenden beſuchten Verſammlungen verlaufen immer unter 
wildem Tumult, der Polizei⸗Commiſſar intervenirt und die 
Veute gehen befriedigt nach Hauſe. 

Frankreich. Aus Paris. Die Kaltblütigkeit gegenüber 
der Gefahr iſt ein ſchönes Ding, ſie darf aber nicht in Sorg⸗ 
loſigkeit und Leichtſinn ausarten. Nun der Feind vor den 
Thoren von Paris ſteht, müßte man wünſchen, bei der Be⸗ 
völkerung jene Be zu finden, die dem Ernſte ber 
Situation angemeſſen iſt. Doch nein, Paris hat feine ge⸗ 
wohnte lärmende, belebte Phyſtognomie beibehalten. Man 
möchte ſelbſt ſagen, daß eine Art von Uebertreibung in ſeiner 
Heiterkeit liege, als wollte es ſich betäuben Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte macht der Anblick der Boulevards in der Nacht 
auf den Beſchauer einen faft peinlichen Eindruck. Dieſe zügel⸗ 
loſe Luſt, dieſes Staatmachen in neuen Uniformen Arm in 
Arm mit Toiletten, an denen wahrlich nicht die republikani⸗ 
ſche Geſittung zu erkennen iſt, macht den Effect eines Offen. 
bach'ſchen Galopps, mit dem man plötzlich den Trauermarſch 
von Beethoven unterbrechen würde. Das aber revoltirt den 
Geiſt und reizt die Nerven auf. Man möchte anderes ſehen, 
als was ſtündlich den Augen geboten wird. Man häntet ſich 
eben nicht über Nacht aus einem Schlemmer in einen Helden. 
Hoffen wir, daß der Ernſt platzgreife, bevor es zu ſpät iſt, 
und daß die hieſigen jungen Lieutenante die Nothwendigkeit 
einer Vorbereitung für die ſchwere Aufgabe, die fie über⸗ 
nommen, einſehen. Wenn dieſer bachanaliihe Lärm nicht 
nach dem erſten Kanonenſchuſſe verſtummt, dürfte gegründeter 
Zweifel über die Widerſtandsfähigkeit von Paris geftattet 
fein. — Ueber die Lage in Lyon ſpricht ſich das „Jour- 
nal des Debats“ in folgenden Worten aus: „Die Lyoner 
Journale ſind uns ſeit dem 16. d. nicht mehr zugegangen, 
und es iſt wahrſcheinlich, daß die Communicationen der 
Hauptſtadt mit der zweiten Stadt Frankreichs känftig unter ⸗ 
brochen ſein werden. Die Lage dieſer Stadt verdient die 
ernſteſte Aufmerkſamkeit. Wir haben ſchon auf mehrere That⸗ 
ſachen von außerordentlicher Wichtigkeit aufmerkſam gemacht; 
die bedenklichſte iſt die Exiſtenz dieſes öffentlichen Wohlfahrts⸗ 
ausſchuſſes, welcher Decrete veröffentlicht, mit einer Art von 
ſouveräner Autorität Befehle erläßt, als ob in Lyon keine 
regelmäßige Behörde exiſtirte, welche die Regierung zu ver⸗ 
treten beauftragt iſt. Die Chefs der neuen Lyoner Commune, 
die ſich gleich nach der Proclamation der Republik in dem 
Stadthauſe organifirt hat, haben bei ihrem Auftreten die 
rothe Fahne aufgepflanzt und dem neuen Präfecten iſt es 
noch nicht gelungen, ſie wegnehmen zu laſſen. Der öffentliche 
Sicherheitsausſchuß befiehlt Verhaftungen, decretirt die Unter⸗ 
drückung der Octreis, und fordert den Direetor der Spar⸗ 
kaſſe A ihm die ihm anvertrauten Gelder zu überliefern, 
was derſelbe mit einer kategoriſchen Weigerung beantwortete. 
In dem Augenblick, wo die fremde Invaſion Frankreich die 
ſchmerzlichſten Opfer auferlegt, und wo das Wohl des Va⸗ 
terlandes die Einigkeit aller Parteien fordert, conſtituirt das 
von der Lyoner Commune gegebene Beiſpiel eine unbeſtreit⸗ 
bare Gefahr. Eine Verordnung des Rhone⸗Präfecten hat alle 


Gemeinderäthe des Departements aufgelöft und die Wähler 


eingeladen, heute (am 18. d.) neue Gemeinderäthe zu wählen.“ 


— Mehr als alle ausführlichen Beſchreibungen wird der 
nachfolgende aufgefangene Brief eines Maire an den Un⸗ 


terpräfecten des Arondiſſements Aufſchluß geben über die 


militäriſche Beſchaffenheit der Nationalgarde und 
„Boller Freude habe ich die Aufgabe übernommen, dle Natio⸗ 
nalgarde von Lagny zu organiſtren und zu commandiren. Ich 
fühlte mich aufs Lebhafteſte e durch das Vertrauen, 
welches Sie mir bei dieſer Gelegenheit geſchenkt haben. Wie 
ſchön und zeitgemäß war ein folder Auftrag und was iſt dar⸗ 
aus geworden! Das Bataillon war vollauf gut orga- 
niſirtz fetzt wo es gebraucht werden ſoll löſt es ſich 
auf in Nichts. Die ganze waffenfähige Mannſchaft zieht ab 
von hier und Nichts kann den Strom dieſer Leute aufhalten, 
die mit Enthuſiasmus ſelbſt die Waffen gefordert batten, 
um dieſelben heute eiligfl auf die Mairie zurückzubring en, 
unter dem Vorwande, daß ſie durch den Beſitz derſelben dem 
Feinde gegenüber nur compromittirt würden und daß ſie außer⸗ 
dem nicht einmal verſtänden, ſich demſelben zu bedienen. Um 
der Lächerlichkeit eines Truppen⸗Commandos ohne Truppen 
zu entgehen, bleibt mir nichts Anderes übrig, als daſſelbe 
hiermit niederzulegen und nach einer anderen Gelegenheit zu 
ſuchen, um in den Grenzen meiner Kraft und Erfahrung bei⸗ 
zutragen zur Vertheidigung des Vaterlandes. Ich darf inden 
hierbei nicht unterlaſſen, Ihnen mitzutheilen, daß ich weit da⸗ 
von entfernt war, diejenige Unterſtützung und Mitwirkung zu 
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über den Grad patriotiſcher Begeiſterung im franz. Volke: 


keit, die vollkommenſte Gleichgiltigkeit gegen den Tod konnte 
ihre behelmten Heere jo ſchnurſtracks dem offenen Rachen des 
Todes entgegentreiben, nachdem ſie einmal inne geworden, 
wie furchtbar wahrſcheinlich es ſei, daß die Hälfte von ihnen 
niedergeſtreckt werden würde, ehe ſie ſelber nur zum Schuſſe 
gelangten. Aber die ihnen innewohnende moraliſche Kraft 
überwand alle Hinderniſſe und unbekümmert um Verluſte, 
triumphirten fie ſchließlich über eine fo verheerende Waffe. 
Dieſes moraliſche Element in ihrem Character war es, was die 
franzöſiſche Regierung bei Entwerfung ihrer Pläne außer 
Anſchlag gelaſſen hatte. Die Fraunzoſen wußten, was 
Moltke's Strategie zu bedeuten habe; wenn ſie ſich nichts⸗ 
deſtoweniger des Erfolges ſicher fühlen, ſo konnte es nur ge⸗ 
weſen ſein, weil ſie ſich einbildeten, daß Fleiſch und Blut von 
Menſchen ihren Geſchoſſen nicht widerſtehen könne. Und es 
war ſicherlich keine leichte Aufgabe ſelbſt für die ſtarkherzigen 
Männer, welche ſich ihr unterzogen, ſie von ihrem Irrtbume 
zu überzeugen. Wer weiß, ob die Oeutſchen durchgegriffen 
hätten, ohne ihre Artillerie? In dieſer Waffen ſchlagen ſie 
die Franzoſen, denn ihre Kanonen find ebenſo aut und ihre 
Bedienung derſelben iſt eine vorzüglichere. Es war das 
deutſche Geſchütz, das die franzöſiſche Infanterie fo oft in 
Unordnung zurückwarf oder jene furchtbaren Mirrailleuſen 
zum Schweigen brachte, welche, in Batterien zuſammenge⸗ 
ſtellt, dem Feuer der Chaſſepots eine furchtbare Intenſität 
hinzufügten. Eine einzelne Mitrailleuſe ift nicht ſonderlich 
ſchreckenerrezend, da fie nur einen ſchmalen Raum zu be⸗ 
ſtreichen vermag; aber zehn oder zwanzig beherrſchen zuſam⸗ 
mengeſtellt eine weite Ausdehnung des Bodens und können 
ganze Compagnien in kürzeſter Zeit niedermähen. Wenn trotz 
all der Nachthelle, unter welchen die Deutſchen zu leiden 
hatten, ihre Verluſte gleichwohl um beiläufig ein Drittel ge- 
rinzer find, als ſene der Franzoſen, fo wird dies dem Um⸗ 
ſtande zutzeſchrieben, daß ſie ſtets ein entſetzliches Gemetzel 
unter den flüchtenden Feinden anrichteten, welch' Letzteres 
immer am Ende einer Schlacht der Fall war. 


finden, auf welche ich mit Recht zählen zu dürfen meinte und 
welche unverläßlich war, um eine Miliz ins Feuer führen zu 
können, die ſo mangelhaft organiſirt war, und leder militäri⸗ 
ſchen Aus bildung vollſtändig entbehrte. Ich füge noch hinzu, 
daß Ih vor Niederlegung meines Commandos Alles aufge⸗ 
boten habe, um diejenigen Maires der benachbarten Gemein⸗ 
den aufzuklären, die mich um Nath und Unterſtützung gebeten 
hatten. Nach allem dieſem ziehe ich mich nunmehr zurück in 
dem Bewußtſein, meine volle Pflicht als Patriot gethan und 
iedes mir zur Verfügung ſtehende Mittel angewendet zu haben, 
um den ſchmerzlichen Rücktritt vermieden zu ſehen, zu welchem 
ch nunmehr gezwungen bin.“ 

— (Frankreichs Staatsſchuld.] Nicht allein in der 
Zunahme des Budgets, auch in der Vermehrung der fran⸗ 
zöſiſchen Staatsſchuld liegt ein vorſtechender finanzieller Zug 
des zweiten Kaiſerreiches, während es eine der merkwürdig · 
ſten Thatſachen in der Laufbahn des erſten Napoleons bleibt, 
daß er vom öffentlichen Credit, den er nach den Revolutions⸗ 
ſtürmen wieder hergeſtellt hatte, faſt gar keinen Gebrauch, 
viel weniger irgend einen Mißbrauch gemacht hat. Die jähr⸗ 
liche Rentenlaſt für die franzöſiſche Staatsſchuld zu Anfang 
des 19. Jahrhunderts belief ſich auf 40,216,000 Fr. Nach 
14jähriger Kriegszeit und glanzvoller Herrſchaft, nach Welt⸗ 
kämpfen, Niederlagen und Invaſtonen aller Art fand ſich die 
Rente, wie dieſelbe, im Durchſchnitt als dreiprocentige, auf 
das große Schuldbuch der Nation eingetragen wird, am 1. 
April 1816 nur um 23 Millionen Fr. erhöht. Dagegen ward 
unter Napoleon III. in dem Zeitraum von 1852 bis 1862 
dieſe Rente von 242 Millionen auf 389 Mill. geſteigert. Im 
Januar 1862 betrug die geſammte Staats ſchuld von Frank. 
reich bereits zehn und ein fünftel Milliarden und am 1. Jar 
nuar 1864 beſtand ſie aus nachſtehenden Poſten: $ 

Fundirte Schuld (dette consolide) 9719 MIN. Fe. 

Schwebende Schuld .. 12580 = 

Alte ſpecielle Schulden 50 
Obligations trentenaires 150 
Leibrenten und Peuſtonen 733 

Total. . 11,902 Mill. Fr. 

Im letztverfloſſenen Jahre 1869 war endlich dieſe Staats⸗ 
ſchuld ſchon auf die Höhe von 13, fage dreizehn Milliarden 
weniger hundert Millionen hinaufgearbeitet, ohne die Rück⸗ 
fände der Civilliſte, welche das Land in der Regel doch 
decken muß. 

Italien. O Florenz. Die förmliche Einverleibung 
des Kirchenſtaates in das Königreich Italien wird ſich 
raſch vollziehen, da man ſich mit der Volksabſtimmung, welche 
diefelbe einleiten ſoll, ſebr berilt. Wie die „Italia“ meldet, 
iſt bereits eine große Buchdruckerei mit dem Druck der 
Stimmzettel beauftragt, welche bei dem Plebiscit von 
der Bevölkerung abgegeben werden ſollen. Mit der Einver⸗ 
leibung iſt freilich erſt der eine und vielleicht nicht der ſchwie⸗ 
rigſte Theil der römiſchen Frage gelöſt. Rom iſt nicht nur 
ein Häuſer⸗Complex mit ſo und ſo viel Tauſend Einwoh⸗ 
nern; es knüpfen ſich an dieſen Ort, ſeit die Wölſin die 
Zwillingsſöhne des Mars geſäugt, hohe, ſtolze Erinnerungen 
und mächtige Traditionen. Durch Jahrtauſende hat Rom 
eine kosmopolitiſche Bedeutung gehabt: die Waffen, die Po⸗ 
litik, die Geſetze einer gigantiſchen Vergangenheit haben die 
Welt unterworfen und als jene gewaltige Schöpfung zuſam⸗ 
menbrach, da erſtrahlte von Neuem Rom in lichtem Glanze 
als Sitz jener geiſtigen Herrſchaft, die durch ihre Lehre die 
Welt überwand, dieſe doppelte Erinnerung hat die tiefſten 
Spuren im italieniſchen Volke hinterlaſſen. Rom iſt Jedem, 


für die ſtrengen Anhänger der Kirche, bis zu den Verehrern 


Mazzini's und Garibaldi's, ein Symbol, ein Anſpruch und 
eine Bürgſchaft des Wirkens auf die Nationen. Beide käm⸗ 
pfen leidenſchaftlich um dieſen koflbaren Beſitz. In der Mitte 
ſteht die gemäßigte Partei Italiens und die Regierung dieſes 
Landes, für welche Rom eine ausſchließlich italieniſche Stadt 
iſt, ihre Stellung die, welche der moderne Staat ihr in ſeiner 
Organiſation anweift. Dieſe Auffaſſung ift vielleicht eine 
vernünftige, ob ſie auch die ſtegreiche ſein wird, das iſt eben 
die Br welche der nächſten Zukunft zur Entſcheidung vor» 
elegt 
N 2 In dieſem Augenblicke möchte es nicht ohne 
einiges Intereſſe fein, gewiſſe Berbältniſſe pesienigen Gebiets 
näher ins Auge zu faſſen, das von nun an einen Theil des 
Königreichs Iralien zu bilden beſtimmt iſt. Was zunächſt die 
Finanzen betrifft, ſo figuriren im Etat die Einnahmen mit 
86,431,058 Frs., denen Ausgaben mit 73,838,475 Frs. gegen« 
überſtehen. Davon find aber in Folge des September -Ver⸗ 
trages bereits 18,624,773 Frs. 33 Cent. auf die Staats kaſſe 
übernommen. Ferner ſind 11 Millionen für den Krieg etatirt, 
welche das Königreich nicht nöthig hat, und wird in Folge 
deſſen das Deficit auf acht Millionen Francs reducirt. Aber 
auch dieſe werden zum großen Theile durch die ökonomiſche 
Entwickelung gedeckt werden, welche der Verlegung der Reichs⸗ 
hauptſtadt an einen Ort nothwendig folgen muß, welcher bis⸗ 
her einen Sumpf bildete, der jede Verbindung zwiſchen Ober⸗ 
und Unter-Italien unthunlich machte. Der Kirchenſtaat um⸗ 


faßt dermal noch ein Areal von 11,790 Quadrat-Kilometer 


(= 280 Quadrat⸗Meilen). Die Bevölkerung des Landes 
zählt 723,000. Rom ſelber zählte im vorigen Jahre 220,000 
Einwohner, darunter 6400 Geiſtliche, Viterbo 14,000, Vel⸗ 
letri 13,000, Civita-Biechia 10,000 Einwohner. Die im Be⸗ 
trieb befindlichen Eifenbahnen haben eine Länge von etwa 
300 Kilometern. 

Amerika. Newyork, 20. Sept. Heute ſuhren mehrere 
Hundert Deutſche und Franzoſen, hinreichend ausgeſtat⸗ 
tet, zu ihren reſpectiven Armeen nach dem Continent ab. Die 
Regierung verbietet angeblich fernere ähnliche Ausſtattungen 
und Abſendung Freiwilliger als neutralitätswiprig. 


Danzig, den 25. September. 

88 [Aus der Schatzkammer der Marienkirche 
zu Danzig.] Die Marienkirche zu Danzig beſitzt bekannt⸗ 
lich eine der größeſten und werthvollſten Sammlungen mit 
telalterlicher Paramente, welche überhaupt vorhanden ift. Der 
Küfter A Hinz hat dieſelbe kürzlich durch ein großes, auch 
in No 5696 dieſer Zeitung beſprochenes Werk weitern Kreiſen 
bekannt gemacht. Unter dieſen Stoffen befindet ſich eine 
Anzabl, welche durch ihre Muſter und die darin angebrach⸗ 
ten Inſchriften ſogleich als orientaliſchen Urſprungs ſich 
kennzeichnen. Hinz hat ihnen in feinem Werke beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet, hat die Urtheile Bocks und auch 
die Berichte mitgetheilt, welche die Dxientaliften Fraehn, von 
Bohlen und Wilken über zwei derſelden verfaßt haben. 
Doch wußten wir bisher über Zeit und Ort der Herſtellung 
dieſer Stoffe nichts Genaueres. Kürzlich veranlaßte Pro- 
feſſor R. Bergau in Nürnberg den ausgezeichneten Orienta⸗ 
liſten J. Karabacek in Wien zu einem genaueren Studium 
der auf dieſen Stoffen befindlichen Inſchriften. Daſſelbe 


t 


führte zu den für dieſes fpecielle iscio de. Weſſeuſchaft fehr 
wichtigen Reſultaten, welche zuerſt kurz, nach einem Briefe 
an Profeſſor Bergau, in No. 2 des Unpeigers für Kunde 
deutſcher Vorzeit von 1870, dann in ausführlicher Unter ⸗ 
ſuchung von Karabacek ſelbſt in einer ſehr werthvollen kleinen 
Schrift die liturgiſchen Gewänder mit arabiſchen Inſchriften 
in der Marienkirche zu Danzig“ (Wien 1870) dargelegt wor ⸗ 
den find. Ia derſelben hat der Verfaſſer aus den Joſchrif⸗ 
ten und einem Vergleich derſelben mit gleichzeitigen orſenta⸗ 
liſchen Münzen und Schriften gezeigt, daß die chronolo⸗ 
Een Beſtimmungen Vocks durchaus willkürlich find uns 
at dann unwiderlegbar bewieſen, daß dieſe Stoffe in der 
Mitte des vierzehnten Jahrhunderts, theils in der Fabrik des 
Sultans zu Alexandrien, theils als Nachahmungen in Norb- 
Italien angefertigt worden ſind. Durch Alter, Technik und 
Muſter ausgezeichnet iſt beſonders ein golddurchwirkter Sei⸗ 
denſtoff mit Papageien, welcher im Jahre 1303 für den Sul⸗ 
tan Naſir-ed⸗din Muhammed in Alexandrien angefertigt 
wurde. Höchſt intereſſant ſind auch die allgemeinen Bemer⸗ 
kungen über die orientaliſche Weberei im Mittelalter über- 
haupt, über die bilvlichen Darſtellungen auf Gewändern und 
den hohen Werth, welchen man den Seidenſtoffen in jener 
Zeit beilegte. 


Vermiſchtes. 
— Ueber die Verwendung von Luftballons zu Kriegs⸗ 
Poe wie dies in Paris vorbereitet wird, ſind ſuche in 
Jo olwiich angeftellt worden, aus denen ſich ergeben, daß eine 
Höhe von 100 Faden bei 600 Faden horizontaler Entfernung vom 
Feinde am beſten für Beobachtungen geeignet iſt und daß ange⸗ 
kettete Ballons ihre Stellung behaupten. Nachdem der Ballon 
feine Stellung genommen hat und zur Ruhe gekommen ift, kaun 
durch 8 Linſen die Gegend ringsherum photographiſch aufgenom⸗ 
men werden. Es ſtellte ſich heraus, daß die Inclination und die 
Länge der zum Feſthalten des Ballons im nämlichen Luftſtratum 
nothwendigen Kette ſich leicht berechnen läßt. Auch kann ein Te⸗ 
legraphendraht von der Erde nach dem Ballon geleitet werden. 
— [Ein Calembourg !] Ein franzöſiſcher Offizier im Po⸗ 
ſener Lager bemerkte: „La Frauce ne mordra plus, car elle a 
perdu ses dents (Sedan), A 
— [„Baris als Waffenplatz“] heißt ein ſo eben im Ber⸗ 
lage von F. A. Brockhaus in Leipzig erſchienener Plan von Baris 
und feinen Feſtunngswerken. Das Blatt iſt aufs ſauberſte im- 
Stahl geſtochen; die Feſtungswerke — ſowohl der weite Wall, 
welcher die Stadt ſammt allen Vorſtädten umſchließt, wie die 
le da einzelnen Forts, Redouten und Feldſchanzen — heben 
ch durch rothes Colorit hervor, während doppelte Kreiſe um jeden 
Punkt die mittlere und die äußerſte Tragweite der Geſchüze ber 
28 die Quartiere der Stadt find numerirt, die wichtigiten 
ebäude, Plätze, Militärdepots und ſämmtliche Brücken über dir 
Seine beſonders mit Namen benannt. Bei dieſer Jh 
züglichen Ausſtattung und dem großen Maßſtabe des Planes if 
der Preis von 25 % ein außerordentlich billiger. 
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Meteorologiſche Depeſche vom 24. September. 


Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6[Memel . . . 341,8 ＋ 8,0 NW . [was heiter. 
7 re 342.1 ＋ 8ENW ſ. ſchwachſtrübe. 
re . . . 342.9, 9, W mäßig bedeckt. 
7 Cöslin ... 343,1 T 5, Windſt. — eiter. mn 
6 Stettin... . 344 2 7 6,2 N u eiter. 
6 Putbus . 341,4 7 7,6 NW wach heiter. 
6 Berlin . . 339.4 7 7,50 wach beiter, etwas Nebel 
6 Köln. 340,8. ＋ 7,110 wach ſehr heiter. 
6 Trier . . 334,4 ＋ 6,3 NO chwach heiter. 
eee 343,7 7 5,5 SO f. ſchwach beiter. 
aris.— — — — 
J 
elſingfors — | — — — 
7 Petersburg — — — — fehlen. 
7 Moskau. — — — — 
6Stodholm.| — | — — = 
8 2 — . 250 Sons 
8hnelder ... 343,1 7 9,8 OSO I. ihwad| — 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalesoière 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven- Unterleibss, 
Bruſt⸗, Lungen-, Hals⸗, Stimm-, Athem-, Drüſen., Nies 
ren« und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Capen 


gratis und franco geſendet werden. 
Kur⸗No. 64,210, Neapel, 17. April 1862. 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich feit 
fieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung 
und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
ſchreiben; hatte ein Zittern allet Nerven im ganzen Körper, 
ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit, und war in einer 
ſteten Nervenaufregung, die mich bin⸗ und hertrieb und mir leinen 
Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholiſch. 
Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Franzoſen, hatten ihre Kun 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweif⸗ 
lung habe ich Ihre Revaleseiere verſucht, und jetzt, nachdem id 
drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die 
Revalesciöre verdient das höchſte Lob, fie hat mir dis Geſund⸗ 
eit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ge⸗ 
ellige Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
ie 1 meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 
Hochachtung. Marquise de Bréhan. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs ⸗Anweiſung von 4 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 1 5 Er 
2 Pfd. 1 % 27 , 5 Pfd. 4 % 20 He, 12 Pfd. 9 % 15 Si, 
24 18 % verkauft. — Revalescière Chocolate in 8 
und Dapteten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 % 5 m, 
. — Zu be ar durch Barry du 
Barry & Co, in erlin, 178. 5 edrichsſtr.; Depots in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg 1. Br. bei 
A. Arg Bazar zur Rofe; in Bofen bei H. Elsner, 
theler; K bei S. Hirſchberg, in Firma 
Schottländer und in allen Städten bei Proguen⸗, Delica N 
und Spezereihändlern. N 


Taſſen 1 . 


Das dem Hofbeliger Johaun Stephan 
und Marianne Barbara, geb. Wartezinska⸗ 
an. F Kl. . — 

e, im Hypothekenbuche No. 56 verzeichnete 
Grundstück, ſoll 155 

am 19. November er., 

8 2 Vormitmgs 11 Uhr, 

im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 

volltredung versteigert und das Urtheil über die 
eilung des Zuſchlags 

am 25. November er., 

Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 

ner unterlzegenden Flächen des Grundſtücks 
eo Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundsteuer veranlagt wor⸗ 
den, 36/100 Thlr.; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 25 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hppothekenſchein können 
im Bureau V. eingeſehen werden. 

e diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
de „zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
. der Präcluſion ſpäteſtens im 

ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 14. September 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der 3 211 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienwerder, 


GB ang 

den 20. September 1870, Vormittags 10 Uhr. 
eber das Vermögen des Kaufmanns 
L. Prinz hier iſt der kaufmännische Concurs 
-töffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 18. April d. % feſtgeſetzt. 
der Kaum einſtweili en Verwalter der Maſſe it 

e 
er des nſchuldners wer: 
den aufgefordert in dem auf 
en 3. October er., 


es anderen einitweiligen Verwalters, ſowie 
darübe a en ob ei er . 
— — zu beſtellen und welche Perſonen in 
a Alen, Pele bun Gemein ldner etwas 
2 „welche vom uldner etw 
an: Geld, Papieren ober anderen Sachen in 
Bes oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, gegeben, n 0 
denſelben zu nerabfolgen 8 vielmehr 
der © bis zum 30. 


mit Vorbehalt ta te, ebendabin 

Bun Soneurömaile öl. Ban ie un 
elben 10 e 

Gemeine en — den in ihrem 


Aufgebot. 5 
Die ber des nachſtehend verzeichneten 
Werte dr über 114 % 9 u 8 i 
el es Erbtheil für Chriſtian Ziemann, eins 
getragen auf das dem Johann Ziemann gehö⸗ 
e noftüd Lubichow No. 6, wofür gleich⸗ 
und dem, den — Augun ar 

2 7 acher un 

| Wilhelmine = Schwalz⸗Bandemerſchen 
m gehörigen Grundſtücke Lubichow Nr. 45 

I qugeiöriebenes Theilgrundſtück haftet, gebildet aus 
et Ausßgtigung des Erbreceſſes vom 28. April 

1816 Tan Oct 1816, beftätigt den 10, Februar 

6 nebſt Hypothekenſchein und der Eintrags⸗ 
note, werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpä⸗ 
ens in dem an bieſiger Gerichtsſtelle, 5 5 
bandlungszimmer No. 1, anftehenden Termine 
den 5. Januar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
zu melden, widrigenfalls fie mit ibren Anſprüchen 
präkludirt und die bezeichnete Hypothekenurkunde 
amortiſirt werden wird. 4197 
Pr. Stargardt, den 14. September 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
A: 1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Am 8. October er., Vormitlags 10 Uhr, 
ſellen dei dem Beſizer A. F. Borski in 
Zuckau 2 Pferde, 2 Stärken, 2 Schweine, 2 Was 
gen, 2 Schlitten und diverſe Möbel öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung ver: 

eigert werden. 

Carthaus, den 17. September 1870, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (4239) 

chdem in dem Concurſe über das Vermö⸗ 

en des Kaufmanns Wilhelm Hempel 
u arienburg der Gemeinſchuldner die 
leßung eines Accords beantragt bat, fo iſt 
zur Erörterung über die Stimmberechtigung der 
Concursgläubiger, deren Forderungen bisher 
eitig geblieben, oder noch nicht geprüft find, 

ein Termin auf . 

ben 28. September cr., 
x Mittags 12 Uhr, 

— dem unterzeichneten Commiſſar im Termins · 
mmer 10 * a md er Die Bethei⸗ 

„welche die erwähnten Forderungen ange⸗ 
92 oder beſtritten haben, werden hiervon in 


arjenburg, den 17. September 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
der Commiſſar des Concurſes. 


ck am 9. 


1 


A 
ublikum mit den neueſten Werken zum 
Lande un Stadt⸗Abonnement ganz ergebenft. 


Nelöwendige Subhaſtation. EEE 


Das 
Elbinger Volksblatt 


wird bemüht fein, auch fernerhin, bei einer möglichſt ſchnellen, richtigen und unparteii⸗ 


8 Mittheilung der Ereigniſſe, einer ſachlichen und maßvollen Beſprechung der verſchie⸗ 
enen auf olitiigem und ſocialem Gebiete hervortretenden Beſtrebungen, namentlich aber 
einer eingehenden Berückſichtigung der provinziellen und lokalen Intereſſen, einzutreten, 
für die Herſtellung der Exibitvermaltung auf allen Gebieten der Gemeinde und des Kreiſes, 
und für die Förderung der volkswirthſchaftlichen Intereſſen unſerer Provinz. 
. Das „Elbinger Volksblatt“ erſcheint Montag, Mittwoch und Sonnabend zum 
Preiſe von 12 Sgr. vierteljährlich. Die Expedition des Elbinger Volk sblatts. 


N 


33. Preußiſche Lotterie⸗Looſe 
90 wur Hauptziehung vom 8—25. October a. ei Hauptgewinn 150,009 , Originale: Yı & 
. u 1 3 192 IE Antheile: / a 9 &, Yıs a 43 Ag, Vor a 2 s verſen⸗ 


C. Hahn in Berlin, Liudenſtr. 33. 33. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die dem Mühlenbeſitzer Carl Kollwitz ge⸗ 
hörigen, in Marienburg belegenen, im Hypothe⸗ 
kenbuche No. 851 A. und B. verzeichneten 
Grundſtücke, die Mittelmühle genannt, nebſt dazu 
gehörigem Inventar und 4,67 Morgen Wieſen, 


ſollen 

am 13. October er., 

Vormittags 11 Uhr, 

im hieſigen Gerichtslokale, Terminzimmer No. 4, 
im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung verfteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 15. Oetober er., 

Mittags 12 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es betragt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen der Grundſtacke 
4,67 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
die Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt worden, 
11,68 ; der Nutzungswerth, nach welchem 
die Erundſtücke zur Gebäudeſteuer veranlagt wor: 


den, . 

Der die Grundſtücke betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, und Hypothekenſchein können in 
unferm Geſchäftslokale, Büreau III., eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Marienburg, den 6. Auguſt 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatiousrichter. (2503) 


Die Verwaltung der Heil-Quelle 


Neu-Schwalge. 


Auf das gefällige Schreiben vom 2, d. M. 
beehre ich mich ergebenſt zu erwidern, daß ich 
jeit einem Jahre an meiner mittlerweile fteif ge⸗ 
wordenen Zunge ein bereits 2 Zoll langes und 
1 Zoll breites, ſehr bösartiges Geſchwür erhal 
ten habe, welches trotz aller von Herrn Geh. 
Rath Prof. Dr. Burow angewendeten en 
immer bösartiger wurden. Seit ich das Waſſer 
gebrauchte, iſt die Wunde, Gott ſei Dank, zum 
Stehen gebracht, der mit Geſtank verbundene 
Eiter hat ſich verloren, und ich befinde mich in 
der Beſſerung. — Wenn ich, wie ich hoffe, K. 
neſen werde, will ich gerne nochmals eine Er⸗ 
klärung über das auf meinen Zuſtand angewen⸗ 
dete Waſſer abgeben. — Auf die Empfehlung 
Herrn zc. Burow's, der 15 im Kriege befindet, 

ebrauche ich nur dieſes Waſſer weiter und ver⸗ 
preche mir einen zu Erfolg. 

it aller Hochachtung 

Hermann Schlimm, 


(4082) Banquier. 
Königsberg, den 6. September 1870. 


petra er 

beſeitigt die jo läſtigen S 

ban ah 10 5 wee d e 
Y 0 8 

e großen Flaſchen a 5 u. 64525 


lochauer, Königsberg i. Pr., 
Comtoir: Altſt. anna. No. 55 
Auswärtige Beſtellungen werden um ehend 
beſorgt. ( 800 


1 
Kgl. Pr. Orig. Lott.⸗Looſe 


% Ya, , Vs & 8 Thlr., Yıs 4 Thlr., ½ 2 
Thlr., Ya 1 Thlr. verk. u. verf, = Einſend. 
des Betrages oder gegen Poſtvorſch. das alteſte 
Lott Compt. von M. Schereck, Berlin, 
Breiteſtr. 10. Viele bedeutende Hauptgewinne 
fielen bereits unter 1 zooien, (4198) 
beiderlei Geſchlechts heilt radical 
Brüche ud biligAuferlich . 
ohne Ruhe und obne Diät; erleichtert augen⸗ 
blidlih. Einzige Kur, die auf Heilung wirkt, mit 
r in Paris ꝛc., in Berlin d. 
II. eyer, Specialité Chirurgien Herniaire, 
Specialarzt für Brüche, Dorotheenſtr. 95, briefs 
lich und durch Verſendungen der Medicamente. 


r. Zugochſen, 4 hbochtr. gr. Kühe z. BE. 
10 Naber Danzig, Nergarten N06. u) 


Hfuf ländl. od. ſtädt. I. auch 2. ſichere Hypothek 
A 4000 Ag. zu beſtätigen Zunbegaffe 108. * 


1 
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Vaterländiſcher 


Frauen⸗Verein 


u Danzig. 

Wir ſind durch die reichlichen Gaben, welche 
wir von unſern lieben Mitbürgern in Folge des 
Tufrufs vom 10. d. M. erhalten haben, in den 
Stand geſetzt worden, den vor Metz ſtehenden 
Truppen unſerer hieſigen Garniſon, mit den 
Sonntag, den 18. Sept. d. J, von bier abge⸗ 
reiſeten Delegirten des Vaterländifhen Frauen⸗ 
Vereins, den Herren Apotheker Helm u. Bud 
händler Ziemſſen, folgende Gegenſtände zus 
zuſchicken. Nämlich: 

239 4 Kaffee, 290 # Chokolade, 100 # 
Nudeln, 37 / Sago, 170 % Salz, 145 8 Seife, 
252 Flaſchen Wein, 965 Fl. Liqueur, 222 Fl. 
Rum, 195 Quart Liqueur, 322 Quart Brannt⸗ 
wein, 50 Fl. Doppelbier, 200 Fl. Porter, 187 
Quart Jopendier, 49 gl. Fruchtſaft, 20 Fl. 
Cau de Cologne, 82 4 Butter, 130 7 Käſe, 
40 Stück Schinken, 10 Stuck Rollwurſt, 167 St. 
Würſte, 1 Stück Speck, 5 # Mehl, 45 4 Bad: 
obft, 250 Zucker, 33 . Reis, 3 4 Nach 
ar 5 4 Biscuit, 1 Pack Cardamom, 1 Pad 

reidnelken, 1 Pack Muscatnüſſe, 15 Citronen, 
34 # Cichorie, 29 „ Tbee, 120 Pack Stearin⸗ 
lichte, 45 Cigarren, 786 4 Rauch⸗ u. Kau⸗ 
tabad. 72 & Schnupftaback, 105 wollene Jacken, 
90 Paar Hoſen, 342 Paar Unterhoſen, 174 
wollene Hemden, 441 Mannshemden, 904 Paar 
Strümpfe, 862 Leibbinden, 1148 Paar Fuß⸗ 
lappen, 38 Pack Sbag⸗Pfeifen, 2 Gros Thon- 
pfeifen, 45 Paar ee 1 Partbie Charpie 
und Compreſſen, lanellrolbinden, 148 lei⸗ 
nene Rollbinden, 105 Gazebinden, 6 Verband: 
täſchchen, 511 Kopfnetze, 18 Schlummerrollen, 
1 Pack Watten, 9 etteinſchüttungen, 13 Unter: 
lagen, Luftkiſſen und Eisbeutel, 72 Kopfkiſſenbe⸗ 
züge, 38 Bettbezüge, 42 gepolſterte Kiſſen, 55 
Bettlaken. 12 Tiſchtücher, 63 Servietten, 100 
wollene Decken, 124 Taſchentücher, 175 Verband⸗ 
tücher, 172 Handtücher, 1 Rolle Wackstaffet, 
1 Shwal, 3 Schlafröcke, 25 Paar Filzpantoffeln, 
4 Paar Mergenſchuhe. 100 Flaſchen Kamp fer⸗ 

iritus, 125 Neue Teſtamente, 60 gebundene 

ücher diverſen Inhalts, 1 große Parthie diver⸗ 
ſer Zeitſchriften und Zeitungen. 

Es ſind mit dem Dante Eiſenbahnzuge 
auch 54 Packete befördert worden, welche unſern 
Delegirten zur Abgabe an einzelne im Felde 
ſtehende Militärs aus Danzig überliefert ſind. 

Wir danken hiermit allen Denen, welche 
dazu beigetragen haben, dieſe reichliche Sendung 
zu vermöglichen. Die Namen der geehrten Geber 
werden durch die Liſten, welche das Intelligenz⸗ 
blatt enthält, veröffentlicht. 

Danzig, den 24. September 1870. 


Der Vorſtand des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauen⸗Vereins. 


Fortſetzung der bei mir für den Frauen ⸗ 
Verein des hieſigen Landkreiſes einge- 
gangenen Gaben ſeit dem 29. v. Monats: 

b. in Na 1 

Frau Pfarrer Schweers 4 Paar Socken, 6 
Binden gefertigt. Ungenannt 1 Pfd. Charpie, 7 
Binden, 40 große Compreſſen, 1 Pack alte Lein: 
wand. Frau Charlotte Krauſe aus Krampitz 
1 Pfd. Charpie, 2 Watten, 18 Compreſſen, 1 
Pack alte Leinwand, 4 Netze. Durch Frau Pfarrer 
Worczewska 1 Pack Charpie, 24 wollene Binden, 
3. Hemden, 10 Paar Socken 6 Kopfnetze, 4 Rolls 
binden gefertigt. Frau Kößlin nebſt Töchter 
2 Paar Soden, 14 Bid. Charpie. Frau Steffens⸗ 
Gr. Golmkau 6 aar Hoſen, 6 Flaſchen Kirſch⸗ 
faft, 1 Bio. Coarpie u. alte Leinwand, 1 wollene 
Unterjade, 28 Compreſſen, 10 Rollbinden. Durch 
den Lehrer Moderſitzki in Gr. Jünder von der 
1. Klaſſe 9 wollene geſtrickte Leibbinden, 4½ 
Ellen Parchend zu Fußlappen, 5 Rollbinden, eln 
Pack Charpie u. alte Leinewand, von der 2. Klaſſe 
3 Paar Fußlappen. Frau Rotzoll 3 Hemden, 
10 Leibbinden, 4 Paar Socken gefertigt. Aus 
der Schule zu Emaus 3/4 Pfd. Charpie. Frau 
Pfarrer Rindfleiſch 20 Leibbinden gefertigt Frau 
Prediger Miſchke 5 Eandiäde, 4 halbe Tücher 
und 3 Laken, 6 Hemden, 4 Netze gefertigt. Frau 
Fiſcher aus Heiligenbrunn, 4 9 2 — wollene 
Leibbinden. . Fortſ. folgt. 


Lehr Curſe 


r wiſſenſchaftlichen F e für einjährig 
reiwillige werden Anfang October er. 0 
mir eröffnet. Der Unterricht wird von Fachleb⸗ 
rern in über einander ſtehenden Coetus ertbei't. 
ejenigen, welche die erſte Klaſſe mein e 
Schule abſolvirt haben, ſind befähigt, in den un⸗ 
terſten Coetus unmittelbar einzutreten. Meldv + 
gen Mittags 12 —1 Uhr. 
6888) Dachs, Rector, Ankerſchmiedegafſc. 
| Militair-Vorbildungs-Anstalt zu Cassel 
Neue Wilhelmshöher Allee 1293/,. 
Vorbereitung zum Porte-epee-Fähnrich-, See- 
kadetten- und Einjährig-Freiwilligen-Examen. 
Erfolge nachweisbar sehr günstig. Gute Pen- 
sion. Prospecte gratis. 


von Hartun 
(4088) Lieutenant a. D. und DB 


| 


Handelsakademie 
in Danzig. 


Das Winterſemeſter beginnt am 17. October. 
Nähere Auskunft erth ilt der Director 
(4055) * A. Kicchner. 
it October er. beginnt bei mir der 
Unterricht in der doppelten Buch⸗ 
führung und Comtoir⸗Wiſſenſchaft nach 
der neueſten und kürzeſten Methode. Alle, 
die daran Theil zu nehmen gedenken, er⸗ 
ſuche ich, ſich gefälligſt bei mir melden zu 
wollen. Vorſt. Graben No. 44 H. 

68070 A. Brauns. 
Tine alleinſtebende Witwe aus gebildeter Ja 
milie wünſcht junge Mädchen in Penſion zu 
nehmen; da dieſelbe ihre ganze Zeit den Penſio⸗ 
nären widmen will, ſo können die geehrten El⸗ 
tern einer mütterlichen Pflege und forgiamiter 
Beauffihtigung ihrer Töchter gewiß ſein. Nähere 
Auskunft werden gütigft ertheilen die Herren 
Predi zer Dr. Heſſel, Altſt. Graben 94, 
Paſtor Hewelke, Bartholomät Kirchhof, 
Prediger Dr. Müller, Frauengaſſe 51. 

Dr. Oehlſchläger, Frauengaſſe 19. 


Holztheer offeriren 


Robert Knoch & Co., Jovengaſſe No. 


* 


Ein frequentes Material: und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft iſt Umſtände halber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zum 1. Oct. 
u verkaufen. Anzahlung 3 bis 500 . 

acht billigſt. BAR, Art 

Daſſelbe liegt in einer Provinzial⸗ 
ſtadt mit 6000 Einwohnern, am Markt, 
an der Oſtbahn, mehreren Chauſſeen und!? 
ſchiffbarem Fluſſe. x 

Nähere Auskunft ertheilt 
Otto Wagner in Natel. 


Das Grundſtück, Tiſchlergaſſe 
63, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe, großem ele und Stall- 
gebäude, iſt zu verkaufen und em⸗ 


fiehlt fich daſſelbe noch beſon⸗ 
ers dadurch, daß es eine Ein⸗ 
fahrt von Adlers Brauhaus hat. 
Näheres über den Verkauf iſt St. Eliſabeth⸗ 
Kirchengaſſe No. 7, parterre, zu erfahren. 


1 Das von dem Herrn Ober⸗Stabsa zt 
Dr. Evermann bewohnte Haus, beſtehend 
aus 6 Stuben, Küche, Boden, Keller, Hof, 
laufendem Waſſer ꝛc., iſt zum 1. October 
d. J. billigſt zu vermiethen. Näheres 
Altſtädt. Graben No. 28. (2970) 


EEE RL 
in Secretair, 
verheirathet, beider Landesſprachen mächtig, dem 
die beiten Empfehlungen zur Seite fteben, ſucht 
vom 1. Oltober cr. oder ſpäter als Bureau⸗ 
Vorſteher, Nechnungs führer, Polizeiverwalter oder 
irgend eine ihm entsprechende Stellung. 
Näheres auf frarkirte Briefe sub Littr. K. 
S. poste restante Briesen W. - Fr. 
Ein verheiratheter militairfreier Inspector, 20 
Jahre bei der Wirthſchaft, der die lezten 
12 Jahre ſelbſtſtändig gewirthſchaftet und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum 15. Ocibr. 
oder Martini eine andere Stelle. g 
Die Frau kann auf Wunſch die häusliche 
Wirthſchaft übernehmen. 5 
Näheres unter No. 4109 durch die Exped. 
dieſer Zeitung. 


15 bis 20 
Klempnergeſellen 


werden geſucht. 


Adolph H. Neufeidt, 


(399) Slechwaarenfabrik, Elbing. 


N * 
Mühlenwerkführer. 
Ein im Baufache gut routinirter Mühlen⸗ 
werkführer mit langjährigen Atteſten, wünscht 
ſogleich oder 1. October ein annehmbares En- 
n Gef. Adr. werden unter 4123 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Für Ziegelei-Beſitzer. 

Ein tüchti iegl i i 5 
der mit e er 
betrieb vertraut iſt. Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 


Kampangen bei Marienwerder. 
(4182) A. Nebbelien. 


Geſuch. 


Für den Vertrieb der Looſe des 6. reſp. der 
folgenden Jahrgänge der Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Landes⸗Induſtrie⸗Lotterie wird für Danzig und 
* ein Kaufmann mit offenem Geſchaft 
geſucht. 

Gefällige Offerten mit Angabe der Verhält⸗ 

niſſe ſind an den 3 Edmund 

Decker, Kommandantenſtr. 21 8. zu richten. 
ine gepr. Lehrerin wünſcht in den Abend⸗ 
ſtunden Privat: oder Nach zilfeſtunden zu 

ertheilen. Gefällige Adr. unter No. 4248 durch 

die Expedition dieſer Zeitung. 

(Gine Wohnung von 3 Stuben, eigener Küche, 

Laden, Keller, Stall und halbem Garten iſt 
zu vermiethen; auch iſt das ganze Haus, Prauſt 
No. 30, zu verlaufen. Daſelbſt find junge 
Schweine, 5—7 Wochen u. 7 Monate alt, zu h. 


Ein anſtändiges Logis, 
zum Geſinde⸗Bureau paſſend, wird ſofort zu 
miethen geſucht. Abrefien unter X. 222 X. in 
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
ei 1. Oet 1 we 7 rn 

„October in der Herberge zur 
math, Gr. Müblengafle 7, Nachfrage ey; 


. 


BE ET 
* * re 
2 7 


18. Jahrgang. As flage 35,800 Expl. 
Die „Volks Zeitung“ hat eine Auf⸗ 
lage erreicht, wie keine andere polisiiche 
Senken weder in Berlin, noch in ganz 
Deutſchland. Der redactionelle Raum der 
2 Volks⸗Zeitung“ war jedoch bisher zu be⸗ 
ſchränkt. Dieſem Uebelſtande wird vom 1, 
October c. an abgeholſen worden. Der 
Abonnements⸗Preis wird vierteljährlich um 
8 Sgr. erhöht werden; dagegen wird die 
Volks Zeitung“ eine Erw. iterung von zwei 
Seiten, alſe um faſt zwei Dritt heile als 


Abounements⸗Einlabung zu dem am 1. October beginnenden IV. uartal. 


Organ für Jedermann ans 


0 nue A 


dem Volke. 


at 


bisher erhalten und bietet den Lefern vom 1. Oktober c. an den nachfolgenden 


, Juhalt: Leitartikel, Werliner und auswärtige politiſche Nachrichten, N 
ſchaftliches und Soziales, Vrmiſchtes, eine fortlauferde Erzählung, Feuilletenartikel oder populär wiſſenſchaftliche Artikel aus dem Bereſche der Natur und 
und Recenſionen, Familiennachrichten der Verlobten, Verehel. 
rungsberichte, Thermometer: und Barometerbeobachtungen, V 

w. 0 N 


berichte u. ſ. 


Die entſchiedene Tendenz der „Volks- Zeitung“ 
ſchrittspartei und in der ſocialen Frage die Prinzipien von Schulze⸗Delitzſch. 
Freitag, den 23. September, entſchlief ſanft 


nach langem Leiden die Frau Wittme 
Poem geborene Wittſtock, in ihrem 83. 
ebensjahre an Alterſchwäche. 
Dieſes zeigen an 
die Hinterbliebenen. 
Das Begräbniß findet Montag, den 26. d., 


Nachmittags 4 Uhr vom Sterbehauſe, Strand: und nationalen Standpunkt vertretend, verbindet ſie damit ein reichhaltiges Feuilleton in Originalarbeiten der tüchtigſten literariſchen Kräſte und 
aſſe No. 4, eine Börſenhalle, welche in volkswirthſchaftlichen Runoſchauen und in Berichten über alle Vorkommaiſſe auf dem G-Id-, Effekten⸗ un) Waaren⸗ 


nach dem St. Barbara⸗Kirchhofe 
lalt en 


Bekanntmachung 
Behufs Veranlagung der Communal⸗Ein⸗ 
kommenſtever für das Jahr 1871. wird in der 
Zeit vom 4 bis 12, October d. J. eine directe 
Aufnahme der ſteuerpflichtigen Civil, Bevölkerung 
der Stadt und der Vorſtädte ſtat inden. 
Die mit der Aufnahme von uns Beauſtrag 
ten werden mit Legitimationen verſehen werden. 
Wir fordern die Einwohner, insbeſondere 
die Hausbefiger, und Aeg ch au,, 
den mit dem Aufnahmeg ſchäft betrauten 
Beamten die verlangte Auskunft bereit: 
willig zu ertheilen und dadurch ihrerſeits 
mitzuwirken, daß der beabſichtigte Zweck 
einer richtigen Steuer⸗Veranlagung mög⸗ 
lichſt vollſtändig erreicht werde. 
Danzig, den 13. September 1870. 


Der Madiſtrat. 
veitag, den 30. September, Vormittags 


ausführlichere Parlaments⸗ und Kammerberichte, 


zen und Geſtorbenen, Auttione⸗ Subhaſtakions⸗ und Fonkurskalender, Maflerf 
reins⸗ und Verſammlungsnachrichten, Fahrplan der Berliner Eiſenbahnen, 


für den norddeutſchen Bund, Süd: 
Deutſchland und ganz Oeſterreich 
bei allen Poſtanſtalten 3 . 


werden täglich zweimal dur ant ag ische Depeſchen mitgetheilt. 
0. 


Bekanntmachung, 
* 77 * am \ ‚ au} 

betreffend die fünfprozentige Bundes⸗Anleihe vom Jahre 1870. 
Nach den durch die Bekanntmachung vom 26. Juli d. J. veröffentlichten Subſkriptions⸗ 
Bedingungen für die fünſprozenſige Anleihe des Norddeutſchen Bundes ist auf dieſe Anleige am 1, 
künftigen Monass die dritte planmäßige Rate mit 15 Prozent des Nominal etrages nebit dreimo⸗ 
natlichen Stüdzinfen, alſo auf je 100 Thir. Nominalwerth mit 15 Tölr. 5 Sgr. 75 Pf einzuzahlen. 
- Die Zablung erfolgt bei der Kaſſe welche die eichnung angenommen hat, Sofern nicht 

an die Stelle derſelben nach § 13 der Subſcriptionsbedingungen die Königl. Preußiſche Staatsſchul⸗ 
den⸗Tilgungskaſſe getreten ist. 5 
uf Verlangen werden die Kaſſen ſowohl die am 1. k. M. fälligen Beträge (Kapital und 


X A 
Stüdzinfen) als auch Volljahlungen und Vora zahlungen ſchon am 30. d. Mts. annehmen 
7 Berlin, den 23. September 1870. 


EN Das Bundeskanzler⸗Amt. 


— 


(2264) 


\ 


DB“ N verbreitetſte aller in ganz Deutichland täglich erſcheinenden politifchen Zeitungen ift bie 


5 . 155 


m: vierteljährl. 1 Thlr. 3 Sgr. 
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten 
8 g in ganz Deutſchland und Oeſtreich. 
Ie 


Berliner Stadtneuigkeiten, wichtige Gerichtsverhandlungen, Vol'swirth⸗ 


nd der bedeutendſten deutſchen Flüſſe, telegrapbiiche Witte⸗ 
vollſtändige Lotterie⸗Liſten, vollſtandigen Courszeltel, Getreide: 


und ihr 8 Wirken für die freiheitlichen Intereſſen des Volks find hinlänglich bekannt, fie vertritt die deutſche Fort: j 


— Expedition der National-Zeitung. 


Berlin, Verlag von Franz Duncker. 
Abonnements⸗Preis: 


Inſerate { 
finden in der b bei 
35,000 Exempl. Auflage 

die weiteſte Verbreitung, 
à Zeile 3 Sgr., Rellame 6 Sgr., 
Expedition: Berlin, Taubenſtr. 27. 


Geſchichte, Theaterrepertolr, Theaternachrichten 


nferate 
in dieſer über alle Welttheile ver: 


Meinen werthgeſchätzten Kun⸗ 
den zur Nachricht, daß 
Montag, den 26. d. M., 
Dienſtag, = 27. = 
mein Geſchäft geſchloſſen bleibt. 


Max Landsberg. 


2 


Der Feiertage wegen bleibt mein Comtoir 
Montag und Dienſtag, den 26. und 27, h. 


eſchloſſen. 
3 Adolph Seligſohn, 


5 ‚10 Hd, 56 je im Königl. Stadte und Di Selen un ET 229) Sa — 6 
1 2 3 * en * ** 
eis Gerichts Webaude auf ber Nfefferſtadt (Hin: Neue n 5 Pr eis 3 0 j ctzun N! ee ee an 9 ff Be mein 
Su 0 Be. wy, 105 
Bettgeſtelle in mahag., „birt und geſtrich. 5 f elt ee Ren Bachel! a N: 5 2 d 470) Große Wollwebergaſſe. 
Holze, desgl. Betten, Waſche, Kleidungs⸗ 0 g — Fin cand. phil., im Unterrichten geübt, 
ftüde ze, Haus: und Sudden geralh Tas — Fern ban E guten Zengniſſen verſehen, ſucht eine Hause 


ſchen⸗ und Wanduhren; ferner verſchiedene 
ao renvorräthe, Stoffe in Wolle und 
Seide ꝛc., ſowie ein Kaſtenwagen, 
gegen bang 8 blung verſteigern. 
Noth anger, Auctionator. 


Auction. 


erhof) in gerichtlichen Aufträgen: b 
1 Schränte, Tiſche, Stühle, Kommoden, 


Dienſtag. den 27. d. Mts., Vormittags 10 


Claſſiker, Romane zei! 
Neue Exemplare! und dennoch 


herabgeſetzte Spottpreiſe!! 


Reisebilder u. Jagdskizzen, berühmtes N Pracht-Kupferwerk, in aroß 
mu den vielen prachtvoll celorirten Kupfertafeln, eleg., nur 45 Sgr. — Conversations - 
der geſammten kaufmännischen Wiſſenſchaften, voll ſtändig von A—Z, in 5 ſtarken Ociav- 


Indianische 
Format, 
Lexikon, 


Ich ertelle. Gefällige Offerten sud C, G. 203 

Thorn poste restante. re 

Ein junger Kaufmann ſucht unter beſcheidenen 

Anſprüchen eine 

Gef. Adr sub 5128 darch die Exp. d. Ztg. erb. 

Durch Verſetzung des Herrn Major v Rothen⸗ 
burg iſt die Hoch⸗Parterre⸗Wohnung, Lang: 


garten 47, ſogleich oder ſpäter billig zu verm. 


Stellung auf einem Comt. 


—4 


National- Zei Fe 
Altena serie. Mu | 
e enen d e pr. Pelze . 


. banden größtes Lexikon⸗Format, ſtatt 15 The. nur 2 Thlr. 28 Sar. — Geschichte des Rabbi | Nab. Mottlauerg. 14, 1 Tr., bei erın Haupt- 

Uhr, u ich für 0 wen es angeht, Joschua ben Jessef Hanootzri, genanut Jesus Christus, Mg einzig wirklich wahre und nat mann v. Pelchrzin. 45 Dow (4206) 

a wei Milch 5 (Werder Race) vor dem Gaſt⸗ liche Geſchichte des groven Propheten von Nazareth, nebſt actengemäßer Darſtellung des ſisealiſchen Fin goldenes Armband Sonnabend Bars - 
bauſe i gafmönie, gallen den hoben Then, | Grojefes, 4 Bände Oele, ca. 200 Bogen Hal 8 SUN ur Thlr. (NR. Von dieſem Werke miltag verloren worden. Gegen einen Tui. 

egen gleich baare Zaplung verſteigern, wozu einig in feiner Art, eriniren nur wenig Erempl ue. da der größte Theil verbrannt wurde.) — Die Belohnung abzugeben Wongenpfuhl No. * 2 


8 


5 


aufluſtige hiemit einl de. 
(4227) __ Kr, Kalkbrenner, Auctionator. 
’ * 


= Die 
Vargatz⸗Schmoldower 


Bock-Anction 


See 

2 * | 
— 2 > 
!!!. ae 


Wiener Gemälde-Gallerien, gr. brillautes Prachtkupferwerk in gr. Quart, für den Salon und 
Buüchertiſch mt 45 gr. Pracht, Stahlſtichen, Kunſtblätter (Raphael, Rubens, van Dok, Rembrandt 
ze.) un bſt kunſtgeſchichtlichem Text u. Biograpbien der Klünäler, 1865. Quart, eleg.! Kalt 16 7. 
uur 23 (Als ſchönſtes Geſchent paſſend.) — 1) Schiller's fümmtliche Werke, die illuſtrirle 
Cotta'ſche Originat⸗Pracht⸗Ausgabe mit der Kaulbach'ſchen Stablſtich⸗Gallerie, 2) Gallerie Euro: 
päiſcher Stadte, Kupferwerk in gr. Octav, mi 40 rerühmten Stablſtichen 3) Lessing's Werke, „leg. 
ge., alle 3 Werke zuſammen nur 3 Thür. Friederike Bremer's und Fly- 
gare Carlen’s ausgew. Nomane, 85 Theile 3 Thlr.! — Hogarth’s fänm liche Werke, 92 Kupfer⸗ 
tafeln, vollſtändiaſte denteche Ausgabe, nebſt Text von Lichten 


La 


erg, Quart, pompös gebunden, nur 


Treppen Vormiltagsſtunden. ri 
10 reſp. 50 Thlr. 3 1 
Am 21. d. Mts. wurde dem 1 
Jacob Epp in Czallkau bei Dirſchau ein Pferd, 
chwarze Stute, im vierten Jabre alt, Größe 4 
11“, an der linken Seite des Halhes N. V. ge⸗ 
e eee . 0 — 
Pferd iſt beim hieſigen Vereine 
Diebſtahl verſichert und son ie K — 


1 3% Tolr. — 1) Göthe's Werle eleg. gerd., Dichter-Galierie, 25 feine Stablftiche, eleg. gebdn. Ä An aſſe Ns 
1 . 2 3 en — Muse 208580 8 Kur ſt latter 2 Tblr. — Capt. at's See Romane, denselben Al eie Be qu. an 
* findet am 17. October d. 14 wde. ſchöne deuſche Octas⸗Ausgabe, nur 2 Thlr. — Taylor's Nei en, 3 Oeiavbände, flatt 5 Thlr. Bi 25 0 pa Dieb elahnung von 70 
5 nur 40 Sgr.! Psyche und Nappael, 24 Kunfiblätter Quari, nur 23 Tolr. — Das 7 mal verſiegelte 5 110 ach den Dieb rep. Diebe ſo nachw 

2 J. ſtatt. Buch, ca. 400 Geheim- und Sympathiemittel, 24 Sgr. — Das 6te und 7te Buch Meſis, Gebeimniſſe | 9A al iefelben gerichtlich beſtraft werden können, 
aller Cehein niſſe (ſehr ſelten urd geſucht) nur 3 Th r. — Illuſrirte Mythologie aller Völter, 10 | erhält eite 2925 1 von 50 Ag 

x Bde. mit Rupfertafeln nur 35 Sgr.! Walter Scott's Werke, euthaltend deſſen 16 Romane in t . % ei Danzig, dem 24. Stp⸗ 
x 4180 110 Bänden, nur 3 Thlr. 28 Sgr. — Bruckbräu’s beritbmte Remane, 10 Bde. Octas, nur 5 Tol.] tember Der Vein Bort 5 
* 8 ee ee (Werth das Vierfache!) — 1) Sbakeſpeare's ſammtliche Werle, mit 300 Illuſtrationen, pompös gebun⸗ er 8 30 n N orſteher. 

4 TER den, 2) Hegels ausgewählte Werte. 4 Ude, groß Oktav, Ladenpreis 6 Thlr., beide Werke zuſammen SS Simmermaun. 
F Aufgeſchloſſenen nur 2¾ Thlr. — Laudwirthschaft, Allgem., des 19ten Jahrhunderts, entbaltend alle Fichec der > VERS 

5 Landwirthſcheft, 50 Bände mit 2500 Abbildungen, nur 2 Thlr. 28 Sgr. — Schäfer Thomas tes in bisgeriger 


24 
Peru⸗Guano 
der Herren Ohlendorff & Co. in Hamburg 
(für Deutſchland, Dänemark, Norwegen, Schwe⸗ 
den und Rußland ausſchliezlich autoriſt te Fa⸗ 
brikanten dieſes anerkannt ſtets ſicher wi ken⸗ 
den Dungſtoſſes) empfiehlt unter Garantie von 
circa 19% Stickſtoff und eirca 70 % lös⸗ 
licher Phosphorſäure zu Fabrıfp-eifen 


Das Lager für Weſt⸗ u. Oſt Preußen. 
C. Ortloff in Danzig, 


7 Comtoir: Jopengaſſe 27. 


k 
Altar- u. Synagogen- 
Lichte 1 


von Wachs und Stearin empfiehlt billigſt 
4274) Albert Neumann. 


FP 
Dill-Gurken 


een G. A. Gehrt, . 
— . Te 


N. 87, 


amen-Cnd 


in modernen, prachtvollen Farben | 
det in beliebiger Ellenzahl billigſt, Muſter⸗ 
karte franco, . 
Traugott Kulke, Tucdfabrikant, 
(4177) Sommerfeld in der Lauſitz. | 


SteinfohleneTheer | 


leum⸗Gebinden empfehlen billigſt 
n Loche & 0 
(4162) undegaſſe 65. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
„Richd. Dühren & Co., 


12 Thlr. nur 50 Sgr. — Ruland und die Ruſſen, 3 


nur 43 Thlr. — Schubert's : 
Lieblinge ſtücke aus Opern. Liedern, Pbantafien ꝛc, der beliebteſten 


rüihmtes Bieharzueibuch, viele 100 derte Mittel, groß Octav 24 Sgr. Venedi 
48 Stahlſtiche von Poppel und Kurz, gr. Oct. nur 30 Sgr. — Alexander 
deutſch, 128 Theile, nur 4 % 


und Neapel, 
umas Romane, 
‘ Octavbänden, ftatt 
Quart ände, 2) Geheime Geſchichten Rußlands, 
2 Duartbände, 3) Ruſſiiche Chzrac ere, 2 Quart' de., alle 3 Werke in 7 Qnartbänden (böchſt felten), 
zuſammen ftaıt 18 Thir. nur 5 Thix. — Lamartine's Werke, 45 Bde. Caſſiter⸗Format, 33 Thlr. 
1) Thieme, engl ⸗deutſch u. deuiſch-engliches Wörterbuch, 2 Theile, 1870. 2) Album von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, mit 24 feinen Stahluichen, Quart, elegant, deide Werke zufammen nur 45 Sgr. — 
Roman Bibliothek ver belichteften nenen deutschen Scriftſteller, 10 große ſtarke Octavbände, nur 


40 Fr (Werth u er das Sechsfache). 
* | Musikalien. a 
iſchüt, Don Juan, Fauſt, Afrikaner in ꝛc) 
Salons Compositionen für Piano, 


Opern-Album, 12,9 oße Opernpotpourri's 5. Piano (Fre 
alle 12 Operu brillaut ausgeſtattet, zuſammen nur 2 Thin, — | 
16 der beliesteſten Piecen von Aſcher, Mendelſohn⸗Baxtholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 1 Thlr.! 
Tanz Album für 1870, die neueſten un“ belieb:eten Tänze, mit Anſicht von Hamburg elegant, nur 
1 Able. — 6 der beiiebieiten Tänze ſur Clavier, einzeln 25 Sgr., zuammen 1 Thlr. — Jugend- 
Album, 30. beliebte Eompofitionen für Piano, leicht und brillant. arrangirt, prachtvoll auosgeſtattet, 
nur 1 Tülr. — Opern-Duette j. Piano und Vieline (Barbier, Lucia, Hugenotten ꝛc.), 12 Opern 


„1 — Deinhardſtein's Werke, Pracht Ausgabe in 7 


zuſammen nur 48 Sgr.! — 80 der beliebteſten Tänze ür Violine, leicht arrangirt, auf. nur 1 — 


. Piano, große Quart-Ausg., eleg. 
estgabe für die Jugend, ca. 300 
Eemponiſten, auf. eleg. nur 2 Thlr.! 


W ozart und Beethoven's sämmtliche 24 große Symphonie) 
80 Lieder, eleg., 24 Sgr. 


— Beethoven und e ſämmtliche (54) Clavier-Senaten, elegante Quart Pracht⸗Ausgabe, 
zuſammen nur 2 Thlr. 


Gratis werden bei Aufträgen von 5 an die bekannten 
Auftrag wird ſofort prompt 


Beſtellungen noch: Kupferwerke, Claſſiker ꝛc. 
Geschäftsprineip jeit langer als 20 Jahren: Jeder 

emballage rei in nur zu gänzlich neuen, fehlerfreien, Ezemplaren unter Garantie effectuirt, 

von der Export-Buchhandlung von \ 

3 J. D. Polack in Hamburg, 


Geſchäftsloeglitäten Vazar No. 6/8. 
DI Bücher und Muſikalien find überall gänzlich zoll: u. ſtenerfrei. 


v. Conradi’sches-Provinzial-Schul- und 
» Erziehungs-Institut | 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das Winterhalbjahr in, der höheren Bürgerschula;.des Instituts beginnt am 13, Octo- 
ber er. Die Lension inel, Schulgeld beträgt 150 Thlr. jährlich. Zur Aufnahme neuer Schüler 


Zugoben beigefügt; bei größeren 


(4132) 


M 


Proviſions⸗Reiſender 

Nitter hat nicht mehr das Recht, 

träge anzunehmen, noch Gelder einzuziehen. 
Mainz, im September 1870. 

(4238) L. Strauß. 


Der deutſche 


Mit einem Perlenaug' ist jezt Paris umringt, 
Doch ſtrahlender als Perlen Feuergarben, 
Ein Diamant in fhönften Farben blinkt 
Im Ring, in Deutschen Preuß ſchen Qandesfarben ; 
ie berlen, Helden jind es, aus dem deutſchen Land, 
Der Heldenkönig iſt der ſchönſte Diamant. 


Ein jeder Ang von Berl’ und Edelſtein, 
m fein ſten Golde tunituull eder 
Berbrödelt mit der Zeit, ja, Perl und Edelſtein 
Sie müſſen en lich von dem Golde laſſen. 
Der deutſche Ring jedoch, mit Blut gekittet feſt, 


(400 ù . Wenſorra. 
Fi die Familien der in Neufahrwaſſer ver⸗ 
brannten Landwebrleute wurden ferner ein⸗ 
gezahlt: Von Herrn Sanitatsrath Dr. Abegg 6 
, L. S. 1 %, Karow 1 , C. G. F. 1% 
Sammlung am Geburtstagsfefte des Pf. 2 
8 I, Lindemann 1 ., Kabus 3 , F 
Döſchner 1 %., A. Kupferſchmidt in N 


7 


euftadt 


2 Kg, eine ha in der Gambrinushalle 


in Neuenburg 3 1 In Summa bis 
jetzt 37 . 3 Ba J. S. Keiler 3 . mg 
Ferne ſe Gaben nimmt entgegen a 
— die Exvedition der Danziger Zeitung. 


reundlichem Erſuchen nachgebend, habe ich 
meinen Prolog zur Wiedereröffnung der 
Danziger Bühne druck m laflen. Exemplare 
liegen ia der Expedition an Zeitung 

t dem bies 
zur Pflege unſerer verwun⸗ 


8 
1 & bereit. Die Einnahme fie 
ſigen Frauen ⸗Vere in 


deten Landeskinder zu. f 
Danzig, den 22. September 1870. 
Dr. Wulckow. 


1 
m Herzen eingelegt, nie auseinander läßt. 
3 4269) 


werde ich, am, II. und 12. October bereit sein. 
KB, 


9 hen Danzig, Poggennfuhl No. 79, ' Dr Eichhorst, Direotor des Instituts. 


Ned ü Verlag von A. W. dene 5 
Redaction, Drud 1 


